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Entwurfsidee:
Im Konzept wird die Rolle des Promenadenrings als grünes Rück-
grat von St. Pölten betont, indem entlang der Promenade Freiraum-
akzente gesetzt werden und eine vernetzende Funktion mit den be-
deutenden städtischen Grünanlagen fokussiert wird. Der Freiraum 
der Promenade tritt aus seinem engen historischen Korsett heraus, 
bindet die umliegenden Freiräume ein und wertet sie auf. Einerseits 
wird dank dem Erhalt des Baumbestandes sowie dem Beibehalten 
der klaren linearen Strukturen der Wiedererkennungswert der Pro-
menade als Visitenkarte der Stadt gesichert, andererseits soll durch 
eine klare Gliederung des Rings in spezifische Segmente eine neue 
Identität für den Ort entwickelt werden.

Das sagt die Jury: 
Die Verkehrslösung wird insgesamt gewürdigt. Es ist schlüssig nach-
vollziehbar, dass damit eine Verkehrsberuhigung effektiv erreicht 
werden kann.  Die Zonierung nach 4 Themen ist im Ansatz nachvoll-
ziehbar beschrieben, im Detail planlich aber nicht konsequent und 
identifikationsstiftend zu Ende gedacht. Der typologische Ansatz mit 
der straßenmittigen Aufenthaltszone wird positiv anerkannt. Es zeigt 
sich jedoch bei näherer Betrachtung, dass damit dem Aspekt des 
durchgängigen Flanierens entlang des Promenadenrings insgesamt 
nicht gerecht werden kann. 

Die Neugestaltung des St. Pöltner Promenadenrings steht durch einen Fokus auf stadtverträgliche 
Verkehrsmittel und Aufenthaltsqualität ganz im Zeichen einer modernen, nachhaltigen Stadtplanung. 
Die Neugestaltung der 2,3 km langen Straße soll einen wesentlichen Beitrag zur Belebung des 
Stadtkerns, zur Optimierung der Verkehrsorganisation, zur Verbesserung des Stadtklimas und zur 
Entwicklung der Stadt insgesamt beitragen. 

Fußgängerverkehr
Das Verkehrskonzept für Fußgänger*innen zeichnet sich durch ein großzügiges Platzangebot für 
unterschiedliche Nutzergruppen aus: Während die beidseitigen Gehsteige wichtige Ziele (Altstadt, 
Schule, Bahnhof) verknüpfen und sicher erreichbar machen, lädt der Gehweg im Mittelbereich, ge-
säumt von Grünflächen und Baumallee zum Flanieren und Promenieren ein.  Hochrangige Kreu-
zungsbereiche werden als Begegnungszonen mit Fahrbahnanhebungen nicht nur besonders attrak-
tiv und verkehrssicher, sondern auch barrierefrei ausgestaltet. 

Radverkehr
Durch die verkehrsberuhigenden Maßnahmen bietet die Fahrbahn eine ideale Verkehrsfläche für den 
Radverkehr. Die reduzierte Geschwindigkeit des Kfz-Verkehr und die starke Reduktion von Ober-
flächenstellplätzen macht die Führung im Mischverkehr nicht nur besonders sicher, sondern bietet 
Radfahrer*innen ausreichend Platz um unterschiedlichen Nutzergruppen gerecht zu werden (z.B. 
Fahren mit Lastenrädern etc.). An allen wichtigen Knotenpunkten werden komfortabel nutzbare und 
diebstahlsichere Radabstellanlagen angeordnet. 

FUSSGÄNGERVERKEHR

SCHNITTVERWEISE

RADVERKEHR

ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

KFZ-VERKEHR

SCHNITT A-A‘
Klostergasse
M: 1:100

SCHNITT B-B‘
Eybnerstrasse
M: 1:100

SCHNITT D-D‘
Dr.-Karl-Renner
Promenade
M: 1:100

SCHNITT E-E‘
Dr.-Karl-Renner
Promenade
M: 1:100

SCHNITT F-F‘
Dr.-Karl-Renner
Promenade
M: 1:100

SCHNITT G-G‘
Dr.-Karl-Renner
Promenade
M: 1:100

VERKEHRSKONZEPT  VERKEHRSGRUNDKONZEPT AM PROMENADENRING

SCHNITT C-C‘
Parkpromenade
M: 1:100

Sitznische

Öffentlicher Verkehr
Durch die Reduktion des Kfz-Verkehrs können die am Promenadenring verkehrenden Buslinien 
künftig störungsfrei fahren und sind dadurch pünktlich und ausfallsicher. Die Lage der Haltestellen 
auf der Fahrbahn verhindern Rückstau und gewähren dem Busverkehr Vorrang gegenüber privaten 
Kfz. 

Kfz-Verkehr
Um den stadtverträglichen Verkehrsmitteln ausreichend Platz zu gewährleisten steht das Ver-
kehrskonzept ganz im Zeichen der Verkehrsberuhigung: Durch unterschiedliche verkehrsorganisa-
torische Maßnahmen, wie Einbahnen und Fahrradstraßen dürfen Kfz den Ring nicht weiter als bis 
zur nächsten Kreuzung befahren und werden dann nach außen auf die Parallelroute (Schießstattring 
– Wiener Straße – Rennbahnstraße) geleitet. Durch dieses Konzept des Superblocks in Kombina-
tion mit der Reduktion von Oberflächenstellplätzen und reduzierter Geschwindigkeit in Kreuzungs-
bereichen kann entlang des Promenadenrings eine deutliche Verkehrsreduktion erwirkt werden. Um 
die Erreichbarkeit der Tiefgaragen entlang des Rings, die die Reduktion der Oberflächenstellplätze 
kompensieren, zu gewährleisten, bleibt das Befahren des Promenadenrings von Kreuzung zu Kreu-
zung dennoch in allen Bereichen möglich. Durch die flache Ausgestaltung der Fahrbahnanhebun-
gen in Kreuzungsbereichen ist die Befahrbarkeit des gesamten Rings für Blaulichtorganisationen, 
Lieferdienste, Fahrzeuge der Müllentsorgung sowie des öffentlichen Verkehrs problemlos möglich. 
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Wichtige Verbindungen aus allen Richtungen treffen am Europaplatz auf-
einander und machen den Platz zu einer zentralen Drehscheibe im Stadt-
gefüge. Aufbauend auf dem neuen Verkehrskonzept symbolisiert dieser 
Ort mit seiner repräsentativen Gestaltung ein Ankommen in der Stadt. Das 
Jakob Prandtauer Denkmal wird durch die Formsprache des Freiraums 
hervorgehoben und ist von allen Richtungen aus zu sehen. 

Durch Wasserinstallation und eine ins Grün eingebettete Sitzmauer be-
kommt der Platz Aufenthaltsqualitäten und wird optisch aufgewertet. Die 
Bewegungsflüsse des Verkehrs werden an den Rändern durch klare und 
weiche Formen sowie ausreichend Grünflächen optisch beruhigt und es 
entstehen Aufenthaltsflächen die den vorbeieilenden Menschen die Mög-
lichkeit bieten zu Verweilen und sich auszuruhen.    

Aktivpfad

M:1:500

SCHNITT I-I‘
JULIUS-RAAB
PROMENADE
M: 1:100

SCHNITT J-J         ‘
Julius-Raab
Promenade
M: 1:100

SCHNITT K-K‘
Julius-Raab
Promenade
M: 1:100

Grünes Band

EUROPAPLATZ

GESTALTERISCHES REGELWERK

SCHNITT H-H‘
Julius-Raab
Promenade
M: 1:100

GRUNDRISS EUROPAPLATZ UND LINZERTOR ATMOSPHÄRISCHE SKIZZE LINZERTOR

ATMOSPHÄRISCHE SKIZZE EUROPAPLATZ

Bestand

Aufenthaltsqualitäten schaffen Grünraumvernetzung Klimaresilienz stärken

Aufenthaltsflächen verbreitern 
und Verkehrsflächen optimieren

Freiraum klar gliedern und 
Qualitäten hervorheben
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Bepflanzungskonzept
Die historische Baumallee bildet den räumlichen Rahmen und das Rück-
grat für die Aufenthaltszonen entlang der Promenade. Die bestehenden 
Bäume bleiben erhalten und werden lediglich mit hitzeresistenten Ar-
ten ergänzt. So wird in der Linden-Allee die Stadtlinde (Tilia cordata 
„Greenspire“) und die Kaiserlinde (Tilia ×europaea ‚Pallida‘) angedacht 
und in der Parkpromenade der Lederhülsenbaum (Gleditsia triacanthos 
‚Skyline‘) gepflanzt. Jeder Abschnitt der Promenade wird mittels eigenem 
Bepflanzungsschema akzentuiert. Zu verschiedenen Jahreszeiten werden 
unterschiedliche Blühaspekte für Abwechslung sorgen, wobei grundsätz-
lich jeder Abschnitt mit einer artenreiche Stauden- und Gräsermischung 
ein Refugium für Bienen und andere Insekten bieten soll.    

Materialien- und Farbkonzept
Inspiriert vom charmanten barocken Erscheinungsbild der Altstadt do-
minieren weiche Formen sowie helle und beige Töne im Material- und 
Farbkonzept. Als Bodenbelag werden Pflastersteine auf den Gehwegen 
und in den Kreuzungsbereichen verwendet. Das Pflaster wird im frei-
en Verband verlegt und besteht aus hellgrauen, hellbeigen und beigen 
Steinen. Die Fahrbahnflächen sind als Asphaltdecke ausgeführt. Bei den 
Ausstattungselementen kommen Metalteile feuerverzinkt und pulverbe-
schichtet in Anthrazit zur Anwendung. Die Belattung besteht aus Lär-
chenholz. Die Aufenthaltszonen sind mittels Bordsteinen von der Fahr-
bahn optisch und höhentechnisch getrennt. 

Wassergebundene
Schotterdecke

Asphalt Ortbeton Plattenbelag Holzbelag

OBERFLÄCHENBAUMNEUPFLANZUNG

FREIRAUM DIAGRAMME

ARTENREICHE BEPFLANZUNG ZUR STÄRKUNG DER BIODIVERSITÄT

Celtis australis
(Europäischer Zürgelbaum)

Gleditsia triacanthos ‚Skyline‘
(Lederhülsenbaum)

Tilia cordata ‚Greenspire‘
(Stadtlinde)

Tilia europaea ‚Pallida‘
(Kaiserlinde)

Prunus avium ‚Plena‘
(Gefülltblühende Vogelkirsche)

Liquidambar styraciflua
(Ambernbaum)

Kriegerdenkmal
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Wasserbecken

Wasserkneipe

Terrassen
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Klostergasse

Pflasterbelag

Fußgängerzone

Bezirkhauptmannschaft

BAUMÜBERSICHT M 1:500

M 1:500
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HAUPTVERBINDUNGEN UND SCHWERPUNKTBEREICHE

Mühlbach >

Pflasterbelag

Sitzmauer

Pflanzflächen

Baumneupflanzung

Baum Bestand

Mastleuchten

Sitzgruppe

Fahrradständer

Radweg

Pflanzflächen

M:1:200

Rasen

Rasen

Wassergebundene Schotterdecke

Plattenbelag Kreuzungen, Gehsteig und Aktivpfad
Betonpflastersteine 60x20 und 30x20cm
freier Verband, Farbe Hellgrau, Hellebeige und Beige

Bank in Kombination mit Pflanzbeet
Betonfertigteil und Holzbelatung 
Holz Lärche 4x8cm

Bank-Tischkombi
Metallteile feuerverzinkt und pulverbeschichtet, Farbe Anthrazit
Belattung Lärchenholz natur

Fahrradbügel
Metalteile feuerverzinkt und pulverbeschichtet, Farbe Anthrazit
TxH 100x80cm, Flachstahl zum einbetonieren, Breite 8mm

Freistehende Bank und Mastleuchte
Metallteile feuerverzinkt und pulverbeschichtet, Farbe Anthrazit
Belattung Lärchenholz natur

Freistehende Bank gross mit Lehne
Metallteile feuerverzinkt und pulverbeschichtet, Farbe Anthrazit
Belattung Lärchenholz natur

GRUNDRISS AM BISCHOFTEICH
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Schiller 
Platz

Leitbild Knüpfwerk St. Pölten 
Im städtischen Gefüge fungiert die Promenade als grünes Rückgrat von St. Pölten. Im Konzept 
Knüpfwerk St. Pölten wird diese Rolle betont indem entlang der Promenade Freiraumakzente ge-
setzt werden und eine vernetzende Funktion mit den bedeutenden städtischen Grünanlagen wie 
beispielsweiße dem Sparkassenpark oder dem Willi Gruber Park fokussiert wird. Der Freiraum der 
Promenade tritt aus seinem engen historischen Korsett heraus und wertet die umliegenden Frei-
räume auf, bindet sie ein. Die Promenade ist mit einer Vielzahl an urbanen neuralgischen Punkten 
versehen, welche eng mit der Umgebung korrespondieren. So befindet sich beispielsweise vor 
der Synagoge der Platz der Erinnerungen oder in Verbindung mit dem Friedrich Schiller Denkmal 
entsteht ein öffentlicher Bücherschrank mit Leseholzdecks. 

Einerseits wird dank dem Erhalt des Baumbestandes sowie dem Beibehalten der klaren linearen 
Strukturen der Wiedererkennungswert der Promenade als Visitenkarte der Stadt gesichert, ande-
rerseits soll durch eine klare Gliederung des Rings in spezifische Segmente eine neue Identität für 
den Ort entwickelt werden. Diese Segmente gliedern den Raum in eine Erfrischungsachse entlang 
der Parkpromenade, einen Kunst- und Kulturpfad sowie eine Grüne Meile entlang der Dr.Karl-Ren-
ner-Promenade und einer Park Side entlang der Julius-Raab-Promenade. Die neue Gliederung der 
Mittelzone ermöglicht einen Aktivpfad, der als Wegenetz funktioniert und ein grünes Band, das aus 
großzugigen Grünflächen mit artenreicher Bepflanzung und Versickerungsflächen zur Verbesserung 
des Mikroklimas beiträgt. 

Erfrischungsachse entlang der Parkpromenade
Die Parkpromenade wird zu einer Erfrischungsachse die Abkühlung in Richtung Innenstadt bringt 
und in unmittelbarer Verbindung mit dem Mühlbach steht. Dabei wird die Uferzone mit Terrassen, 
Sitzmöglichkeiten, Wasser-Kneipe und direktem Zugang zum Wasser attraktiv gestaltet. Der be-
grünte und verkehrsberuhigte Platz am Bischofteich wird zum Drehkreuz und Bindeglied zwischen 
der Altstadt und dem Sparkassenpark und schafft eine offene und repräsentative Atmosphäre. 

Kunst- und Kulturpfad
Zwischen dem Neugebäudeplatz und der ehemaligen Synagoge verläuft der Kunst- und Kulturpfad 
mit zwei wichtigen Elementen – der Freiluft-Galerie für Kunst im öffentlichen Raum und dem Platz 
der Erinnerung vor der ehemaligen Synagoge, der mit der Institution eine Einheit bildet und für ver-
schiedenen Veranstaltungen offensteht. 

Grüne Meile
Großzugige Grünflächen prägen den Charakter dieses Promenadenabschnittes. Situiert zwischen 
verschiedenen Bildungseinrichtungen in der Umgebung bietet die Grüne Meile ein Platzer zum 
Verweilen mit öffentlichem Bücherschrank, einem Leseholzdeck, sowie Entspannungszonen mit 
Hängematten und einem Pavillon als Rückzugsort und Treffpunkt für Schüler*Innen und den vor-
beiflanierenden Menschen. An der Kreuzung Linzer Tor endet die Grüne Meile mit einer Sitzgruppe 
für Kommunikation und Austausch. 

Park Side
Entlang der Julius-Raab-Promenade erstreckt sich die Park Side, welche die wichtigsten Grün-
anlagen am westlichen Teil der Promenade miteinander verknüpft.  Die Kreuzung Linzer Tor mar-
kiert mit ihrer großzügigen Gestaltung und den darin eingebetteten Aufenthaltsmöglichkeiten eine 
Verbindung zum Europaplatz. Weiter nördlich wird Bezug zum Bundesländer-Park mit Sitzgruppen 
und einer Unterbrechung des grünes Bandes angedeutet. In Höhe des Willi Gruber Parks und dem 
angrenzenden Hallenbad wird das Element Wasser im öffentlichen Raum mit bodenebenen Was-
serdüsen und einem Nebelpavillon thematisiert. Gegenüber dem Beserlpark ist die Promenade mit 
Bewegungselementen sowie Sitznischen ausgestattet und vor dem Gasthaus ist ein offener Scha-
nigarten situiert. 
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M: 1:1000

ehem.  Synagoge

Beserlpark 

Willi Gruber Park

Bundesländer Park

Europaplatz

Linzertor

Bahnhof

Sparkassenpark

Neugebäudeplatz

Parkpromenade

PARK SIDE

PARK SIDE

ERFRISCHUNGSACHSE

ERFRISCHUNGSACHSE

KUNST- UND 
KULTURPFAD

KUNST- UND 
KULTURPFAD

GRÜNE MEILE
GRÜNE MEILE

GRUNDKONZEPT KNÜPFWERK ST. PÖLTEN
M: 1:5000

Uferzone 
Terrassen

Vorplatz

Kunst im 
öffentlichen Raum 
Freiluft-Galerie

Treffpunkt

Treffpunkt

Treffpunkt

Parklink

Bewegungsbereich

Hallenbad 

öffentlicher Bücherschrank
und Leseholzdeck

Pavillon als Rückzugsort 
und Treffpunkt 

Platz der 
Erinnerung 

Kunst im öffentlichen Raum 
mit Wasserinstallation

Wasserspiel

ÜBERGEORDNETES KONZEPT / MASTERPLAN

NEUGESTALTUNG PROMENADENRING ST. PÖLTEN 1

KNÜPFWERK ST. PÖLTEN  

Alle Inhalte und Grafiken © TRAFFIX Verkehrsplanung mit DI Srdan Ivkovic Alle Inhalte und Grafiken © TRAFFIX Verkehrsplanung mit DI Srdan Ivkovic

Alle Inhalte und Grafiken © TRAFFIX Verkehrsplanung mit DI Srdan Ivkovic Alle Inhalte und Grafiken © TRAFFIX Verkehrsplanung mit DI Srdan Ivkovic
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Schneider Consult mit freiland Umweltconsulting

Entwurfsidee:
Ring frei für mehr Freiraum für Radfahrer:innen und Fußgänger:in-
nen, durch die Schaffung und den Ausbau von sicheren, gut lesba-
ren und attraktiven Bewegungs- und Aufenthaltsräumen. Ring frei 
für mehr Grünraum durch große unversiegelte Pflanzflächen, mehr 
Raum für Versickerung und die Speicherung von Niederschlag. Ring 
frei für weniger Straßenraum, durch die Reduktion auf eine Fahr-
bahn mit Einbahnführung. 

Das sagt die Jury: 
Durch die konsequente Anordnung des Vorbereichs am zentrumssei-
tigen Rand des Altstadtkerns entsteht eine durchgehende Flanier-
zone, was dem Flanierverhalten der Leute entsprechen dürfte. Die 
fehlende nutzungsorientierte Strukturierung des Vorbereiches schafft 
wohl Flexibilität, wirkt insgesamt jedoch monoton. Darunter leidet 
letztlich die Aufenthaltsqualität. 
Das Trennprinzip mit dem separaten Zweirichtungsradweg zeigt den 
damit verbundenen Flächenbedarf auf. Zu Gunsten des Radweges 
und des Flanierbereiches wird dieser Nachteil mit der Einbahnlösung 
kompensiert. Diese führt jedoch ihrerseits zu weiteren unerwünsch-
ten Nachteilen für die Quartiere und die Promenade. Der Projektvor-
schlag entspricht deshalb nicht der angestrebten robusten zukunfts-
fähigen Lösung.

RING FREI…

... MEHR FREIRAUM FÜR RADFAHRER UND FUSSGÄNGER –
SICHERE, GUT LESBARE UND ATTRAKTIVE BEWEGUNGS- UND  
AUFENTHALTSRÄUME

... MEHR GRÜNRAUM – 
GROSSE UNVERSIEGELTE PFLANZFLÄCHEN, MEHR RAUM FÜR 
VERSICKERUNG UND SPEICHERUNG VON NIEDERSCHLAG

... WENIGER STRASSENRAUM – 
REDUKTION AUF EINE FAHRBAHN MIT EINBAHNFÜHRUNG

ZONIERUNG
Die stadtzentrumseitige Fahrbahn wird zugunsten der fuß- 
und radläufigen Bewegungslinien und Grünräume aufge-
lassen. Die Einbahnführung der verbleibenden einstreifigen 
Fahrbahn wird beibehalten und unter Berücksichtigung 
einer Mindestbreite des stadtauswärtsseitigen Gehsteiges 
von 2 m entsprechend angepasst. An die Fahrbahn an-
grenzend verläuft ein Zweirichtungsradweg mit einer Brei-
te von 3 m. Zwischen Fahrbahn und Radweg liegt ein 1,2 
m breiter Sicherheits- und Pufferstreifen, der der als War-
tebereich zum sicheren Fahrbahnwechsel oder als Pflanz-
streifen für Stauden, Gräsern und Kleinsträuchern dient 
und eine attraktive Einbindung und Abschirmung des 
Radweges bewirkt. An den Radweg anschließend folgt 
ein multifunktionales Band mit großzügigen Pflanzflächen 
(Bäume, Sträucher, Gräser, Stauden, Wiesenflächen, Ver-
sickerungsflächen etc.) im Wechsel mit vielfältig nutzba-
ren Platz- und Korridorflächen (Sitzmöblierung, Spiel- und 
Sportgeräten, Brunnen, Fahrradabstellflächen, Schanigär-
ten etc.). Der verbleibende Raum bis zur Bebauungs- oder 
Grundstücksgrenze mit einer durchschnittlichen Breite von 
ca. 4 m dient als fußläufiger Bewegungsraum. Abhängig 
von der Nutzung der angrenzenden Grundstücke bzw. der 
Zufahrtserfordernisse sind gewisse Abschnitte als Begeg-
nungszone (nur für Anrainer, Parkberechtigte auf privaten 
Grund, TG Zu- und Abfahrten, Zulieferverkehr, Einsatzfahr-
zeuge etc.) konzipiert.
Durch die gewählte Zonierung der „Funktionsstränge“ sind 
die Nutzungen konfliktfreier und besser lesbar. Die Grün- 
sowie Platzflächen sind sowohl von Radfahrern als auch 
von Fußgängern ohne gegenseitige Gefährdung nutzbar.

VERNETZUNG GRÜN
Die Einbindung der vorhandenen Grünflächen ist ein wei-
teres Ziel des Konzeptes. Der geplante Grünring, der sich 
entlang der Promenade aufspannt, baut mit seinen brei-
ten Grünflächen und Baumpflanzungen ein wichtiges Netz 
auf. Dieses fügt sich in die bestehenden Strukturen ein. Die 
bestehenden Parks werden durch das Konzept in den Pro-
menadenring integriert, sei es durch eine direkte Aufwei-
tung der Promenade (Schiller-Park, Park am Bischofsteich), 
durch Vergrößerung der Parkfläche (Willi Gruber Park) 
oder einer besseren Anbindung über Querungshilfen und 
Aufweitungen.

VERKEHRSKONZEPT - 
NICHT-MOTORISIERTER-VERKEHR
Entsprechend dem Ziel, den Promenadenring als zukunfts-
fähiges Modell für Mobilität zu gestalten, kommt dem 
Nicht-Motorisierten-Individualverkehr eine höhere Ge-
wichtung zu. 

RADWEGE
Dem Radverkehr wird entlang der Promenade eine eige-
ne ausreichend breite (durchgehend 3,0 m) und in beiden 
Richtungen befahrbare Fahrradspur zugewiesen. Dadurch 
werden die Konflikte zwischen den Verkehrsteilnehmern 
reduziert und die Sicherheit va. bei Fahrten mit Kindern er-
höht. Die Radwegegestaltung führt, unterstützt durch eine 
eigene Farbgebung, zu einer klaren Linienführung und Zu-
weisung.

GEHWEGE - FUSSWEGE
Die vorhandenen Fuß- und Gehwege auf der stadtaus-
wärtigen Seite bleiben erhalten und werden auf mind. 2,0 
m verbreitert. Die Altstadtseite bietet eine Flaniermeile mit 
großzügigen Breiten und zusätzlichen Aufweitungen für 
Funktionen wie Rastplätze, Spielstationen, Schanigärten, 
sowie Aufenthaltsplätze ohne Konsumzwang.

FUNKTIONEN
Entlang der Flaniermeile kann eine Vielzahl an Funktionen 
untergebracht werden. Neben den Bewegungsachsen 
sind Aufenthaltsplätze und Treffpunkte vorgesehen. Zu-
sätzlich können besondere Ausstattungen mitaufgenom-
men werden. Hierzu zählen neben ansprechenden Sitz-
möglichkeiten z.B. Spielgeräte, Outdoor-Fitnessgeräte (mit 
eigenem Calisthenics-Bereich), Boccia-Bahnen oder e-Bi-
ke-Ladestationen. 
Zudem bietet der verkehrsfreie und -beruhigte Bereich um 
die Altstadt ausreichend Platz für Straßenfeste oder Stra-
ßenumzüge, Adventmärkte oder Ausstellungen, sowie für 
Kunst im öffentlichen Raum.

Der Promenadenring wird durch die Neukonzeptierung 
bewegt und belebt
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Einbahn Ring

Einbahnstraßen

Einbahnen in die entgegen-
gesetzte Richtung Begegnungs- & Fußgängerzonen Bestand

Fußgänger, Radfahrer Mischflächen

Parks (Bestand)

Grünachsen (Bestand)

Grüner Ring

Kreisverkehr

Kreuzung

Ampelsystem

FUNKTIONSSCHEMA | AUFENTHALT           M 1:5.000

FUNKTIONSSCHEMA | FUSSGÄNGER        M 1:5.000

GRÜNFLÄCHEN | Vernetzung Grün    M 1:5.000

VERKEHRSSCHEMA | Regelung Kreuzungen  M 1:5.000

=XIDKUW�+RI�

=XIDKUW�+RI�

%HWRQVWHLQEHODJ

%8
6

=XIDKUWVJDVVH�]X�GHQ�+|IHQ�
XQG�3DUNSOlW]HQ�DOV�%HJHJQXQJV]RQH

6LW]SOlW]H

5DGDEVWHOOSOlW]H
+DOWHVWHOOH�%XV

*UlVHU��XQG�
6WDXGHQEHHWH

$VSKDOW�HLQJHIlUEW

)DKUEDKQ�$VSKDOW

2UWEHWRQGHFNH

:LHVHQ��XQG
*HK|O]ÀlFKHQ

D�ϭ͗ϮϬϬ
1

5DGZHJH

5DGZHJHQHW]�%HVWDQG
*UXQGVW�FNV]XIDKUWHQ
)X���XQG�5DGIDKUHU�0LVFKÁlFKHQ

FUNKTIONSSCHEMA | RADWEGENETZ        M 1:5.000

ZOOM-IN| Julius-Raab-Promenade         M 1:200

Quelle: https://www.rhs.org.uk/Plants/142341/Ulmus-New-Horizon-(PBR)/Details

Ulme - Ulmus resista „New Horizon“
Baumart für straßenbegleitende Pflanzung

Quelle: GAUTIER+CONQUET ARCHITECTES @FABIAN DA COSTA 

Radweg und Staudenstreifen

Quelle: Wowhaus Architecture Bureau https://wowhaus.ru/urbanistics/crimea-quay.html

Beleuchtung

Quelle: Bumschule Lorenz von Ehren, https://www.lve-baumschule.de

Esche - Fraxinus angustifolia „Raywood“
Baumart für straßenbegleitende Pflanzung

Farbasphalt Radweg Gehwege/Platzflächen, Pflaster Bushaltestelle, Ortbeton

Quelle: Baumschule Van den Berk https://www.vdberk.de

Zier-Kirsche - Prunus sargentii „Accolade“
Baumart für straßenbegleitende Pflanzung

Quelle: Baumschule Van den Berk https://www.vdberk.de

Eiche - Quercus robur
Baumart für straßenbegleitende Pflanzung

Quelle: Baj-landskap.se

Staudenstreifen als Gliederung 
des Straßenraumes

Begrünung und Attraktivierung der 
Wartebereiche der Bushaltestellen

Quelle: Baumschule Van den Berk https://www.vdberk.de

Gleditsie - Gleditsia triacanthos „Skyline“
Baumart für straßenbegleitende Pflanzung

Quelle:  GAUTIER+CONQUET ARCHITECTES @ERICK SAILLET

Staudenstreifen entlang Straße

Quelle: https://berliner-seilfabrik.com/de/

Sitzbänke und Spielgeräte entlang 
der Promenade

Quelle: Streeflife https://www.streetlife.nl/

Quelle: Baumschule Ebben, https://www.ebben.nl/de

Feld-Ahorn - Acer campestre „Elsrijk“
Baumart für straßenbegleitende Pflanzung

BEPFLANZUNG
Wie der Zustand der meisten Bestandsbäume der zweireihigen Allee zeigt, sind die Standorte oft nicht 
geeignet, um bei den veränderten klimatischen Bedingungen den Bäumen vitale Wachstumsbedingungen 
zu gewährleisten. Daher wird der Altbestand überwiegend nicht erhalten und die Allee auf eine 
Baumreihe beschränkt. Erhalten werden Bestandsbäume, die sich in einem vitalen Zustand befinden und 
straßenraumbildend sind (z.B. im Bereich des Europaplatzes oder der Bezirkshauptmannschaft). Vorhandene 
vitale Jungbäume werden verpflanzt. 
Ziel der Neuplanung ist eine gesunde, klimafeste, abwechslungsreiche und moderne Bepflanzung zu 
schaffen und damit die Neugestaltung des Ringes zu ergänzen. 
Die neuen Baumstandorte erhalten einen entsprechend großen Wurzelraum mit einer geeigneten 
Substratmischung, um Versickerung und Wasserspeicherung zu ermöglichen und den Hitzestress zu 
vermindern. Diese Bäume können aufgrund der optimierten Standortverhältnisse entsprechende Kronen 
ausbilden und für eine ausreichende Beschattung der Bewegungsräume sorgen. In Bereichen mit 
funktionsbedingt hohem Versiegelungsgrad, wie auf Platzflächen, wird der Wurzelraum der Bäume im 
Stockholm-System (Schwammstadtprinzip) aufgebaut. Die Baumartenauswahl erfolgt entsprechend den 
heutigen Anforderungen (Klimawandel, Tausalz, etc.).
Neben den Standortanforderungen erfolgt die Artenauswahl nach verschiedenen Laubtexturen, 
Wuchsformen, Höhen, Blühaspekten und Herbstfärbungen. Dadurch erlebt der Promenadenbesucher 
ein spannendes und abwechslungsreiches Bild im Laufe der Jahreszeiten. Ausfälle einzelner Arten können 
durch die Artenvielfalt leichter kompensiert werden.

Für den Straßenraum sind Arten wie Amberbaum, Gleditischie, Ulme (Resista), Feldahorn oder auch die 
Traubenkirsche (Tiefurt), geplant. An besonderen Punkten wie dem Europaplatz oder im Bereich der 
Bezirkshauptmannschaft, sollen zusätzliche Baumarten wie Tulpenbaum oder Zier-Kirschen verwendet 
werden, um die Besonderheit der Plätze zu unterstreichen und einen Wiedererkennungswert zu gewinnen.

In den Grünflächen werden Blühstauden mit ergänzenden Gräserarten verwendet. Diese bringen Farbe 
und Struktur in den Straßenraum. Zwischen Fahrbahn und Radweg verläuft ein Grünstreifen aus Gräsern, 
Stauden und Kleinsträuchern. Er bewirkt eine visuelle Trennung zwischen Fahrradweg und Fahrbahn. Weiters 
dienen die Blühstauden und Pflanzflächen als Nahrungsquelle für Bienen und weiteren Insekten und erfüllen 
eine Filterfunktion bei Schadstoffeinträgen und Salzen.

AUSSTATTUNG / MATERIALITÄT
Der Promenadenring erhält zusätzlich durch die geplanten Bodenmaterialien eine eindeutige Gliederung. 
Die Fahrbahn des MIV bleibt als Asphalt-Fläche bestehen. Die Bushaltestellen erhalten aufgrund 
der erhöhten Beanspruchung und zur Hervorhebung der Flächen eine Oberfläche aus Ortbeton mit 
Besenstrich. Für den Fahrradweg wird ein farbiger Asphalt verwendet. Die Gehwege und Platzflächen 
sowie die Begegnungszonen werden gepflastert ausgeführt. Diese werden mit verschiedenen Breiten und 
Farbnuancen sowie einer Bänderung ein abwechslungsreiches Gesamtbild erzeugen.
Die Ausstattung besteht neben Sitzmöglichkeiten auch aus Spiel- und Fitnessgeräten, Trinkbrunnen, 
Fahrradständern sowie Beleuchtungskörpern. Zusätzlich werden bestehende Strukturen, wie z.B. 
Bushaltestellen im Sinne einer ökologischen Aufwertung begrünt und aufgewertet.

VERKEHRSKONZEPT - MOTORISIERTER VERKEHR
Zur Steigerung der aktiven Mobilität in St. Pölten wird der motorisierte 
Individualverkehr im Stadtzentrum bewusst reduziert. Durch die Schaffung von 
attraktiven und sicheren Radwegwegen wird die Bevölkerung zum Umstieg vom 
eigenen PKW zum Fahrrad motiviert. Unter anderem wird dadurch eine wichtige 
Radverbindung zum Bahnhof St. Pölten verbessert.
Ein großzügiger Bewegungsraum für Fußgänger lädt auch außerhalb der 
Fußgängerzone zum Flanieren und zur Erholung ein. 
Um den erforderlichen Platz für aktive Mobilität und Grünraum zu schaffen 
wird der Promenadenring gegen den Uhrzeigersinn als Einbahn geführt. Die 
Hauptachse zum Bahnhof über die Eybnerstraße und Klostergasse bleibt auch 
zukünftig im Gegenverkehr erhalten. Die angrenzenden Einbahnführungen 
im Zentrum werden in Teilbereichen an das neue Ringsystem angepasst um 
Umwegfahrten zu vermeiden. Weiters wird abschnittsweise die Flanierzone als 
Zufahrtsgasse zu bestehenden Einfahrten genutzt. In diesen Bereichen erfolgt die 
Verkehrsführung gegen die Haupt-Einbahnrichtung als Begegnungszone. Durch 
die angepasste Oberflächengestaltung in Form von Pflasterflächen wird das 
Geschwindigkeitsniveau deutlich reduziert und ein Miteinander zwischen PKW 
und Fußgänger etabliert.
Der öffentliche Personennahverkehr muss aufgrund der Einbahnführung 
umstrukturiert werden. Die Buslinien werden gemäß dem Einbahnsystem geändert 
geführt. Im Bereich der Eybnerstraße und Klostergasse vom Bahnhof kommend, 
kann die Busführung gemäß Bestand erhalten bleiben. Die Bushaltestellen 
bleiben in eine Fahrtrichtung erhalten. Im Zuge der Ampelneuberechnungen ist 
zu überprüfen, ob Bushaltestellen geringfügig versetzt werden sollten, um einen 
möglichen Rückstau in die Kreuzung zu verhindern. Zusätzlich kann durch die 
Etablierung der Ring-Biene die ÖV-Anbindung verbessert und dadurch der ÖV-
Anteil wesentlich gesteigert werden.

RING - BIENE
Durch die Einführung eines On-Demand Shuttles wird der neue Promenadenring, 
v.a. für die ältere Bevölkerung, optimal angebunden. Die Ring-Biene verkehrt 
als Klein E-Bus entlang des Rings und kann jederzeit angefordert werden. Ziel 
ist die optimale Kombination aus Demand Shuttle und Linienverkehr. Durch 
den elektrischen Antrieb kann die Ring-Biene umweltfreundlich den Ring 
„entlangsurren“.

Fußgänger, Radfahrer Mischflächen

DETAILSCHNITT | Promenade - Schwammstadtprinzip   M 1:50

Entwässerungsrinne
Versickerung Regenwasser 

an Baumstandort 

Plattenbelag
warmer BeigetonAufweitung / Platzfläche

mit Möblierung

Schwamm-
Stadtprinzp

©  Berliner Seilfabrik

q

DETAILSCHNITT | Promenade - Grünfläche mit Baumstandorte  M 1:50

Plattenbelag
warmer Beigeton

Gräserstreifen

Sickermulde - 
Entwässerung und 
Filterung von Salzen 
und Schadstoffen

Farbasphalt

Stauden und 
Gräserflächen 
im Sickerbereich

q

VERKEHRSSCHEMA | Einbahnregelung  M 1:5.000

ST.  PÖLTEN PROMENADENRING
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EUROPAPLATZ

FREIRAUMGESTALTUNG
Bezugnehmend auf den Bestand wird das Element Wasser wieder aufgegriffen und in Form 
zweier „Wasserfälle“ in neuer Form interpretiert. Es handelt sich dabei um zwei markante „Tor-
bögen“, die auf der gesamten Breite von oben nach unten einen dichten Wasservorhang bil-
den. Die im Straßenraum markant sichtbaren Objekte bilden ganzjährig das „Tor“ in die Stadt. 
Außerhalb der kalten Jahreszeit sorgen sie auf den zwei Platzflächen für eine Verbesserung 
der Aufenthaltsqualität durch Reduzierung der Lärmwahrnehmung aufgrund der Wasserge-
räusche sowie visuelle und kleinklimatische Verbesserungen durch die Wirkung des „Wasser-
vorhanges“. Die Platzflächen ausgestattet mit Sitzmöblierung und Liegedecks im Vorbereich 
der Schule erhalten durch Stauden- und Gräserbeete sowie baumbestandenen Wiesenflä-
chen einen attraktiven grünen Rahmen.  

LINZER TOR

VERKEHRSKONZEPT
Aufgrund der Einbahnführung des Promenadenrings kann die Kreuzung beim Linzer Tor entlas-
tet und für den nicht motorisierten Individualverkehr übersichtlicher und attraktiver gestaltet 
werden. Da auch die Linzer Straße als Einbahn stadteinwärts geführt wird, wird beim Knoten 
eine vierphasige VLSA errichtet. Zur optimalen Anbindung der Radwegführung vom Europa-
platz an den Promenadenring wird eine eigne Phase nur für den Rad- und Fußverkehr reser-
viert. Zu diesem Zeitpunkt haben alle anderen Äste des motorisierten Individualverkehr Warte-
pflicht und alle Schutzwege sowie die mittige Radüberfahrt können gleichzeitig queren. Dies 
verbessert die Sicherheit für Rad- und Fußverkehr und steigert die Flüssigkeit und Wichtigkeit 
des Radverkehrs für die St. Pöltner Bevölkerung.

JULIUS RAAB PROMENADE - ABSCHNITT HESSSTRASSE BIS LINZER TOR
Aufgrund der Anzahl an Zufahrtserfordernissen durch Tiefgarageneinfahrten, private Park- 
und Gewerbeflächen sind drei Begegnungszonenabschnitte vorgesehen.

FREIRAUMGESTALTUNG
Durch Reduzierung des Straßenraumprofils entsteht im Bereich der Stadtwerke ein großzügi-
ger Vorplatz als Treffpunkt mit Sitzmöblierung und Bewegungsraum, der die beiden Prome-
nadenabschnitte im Norden und Osten sicher und gut lesbar fuß- und radläufig verbindet. 
Gräser- und Staudenbeete und der Radweg bilden den äußeren Rahmen des Platzes. Er-
gänzend zum erhaltenswerten Bestand werden baumbestandene Grünflächen angelegt, 
die nördlich und östlich auf den Promenaden ihre Fortsetzung finden. Als weitere Ausstattung 
sind ein Trinkbrunnen und eine e-Bike Ladestation vorgesehen.
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Quelle: Bumschule Lorenz von Ehren, https://www.lve-baumschule.de

Esche - Fraxinus angustifolia „Raywood“
Baumart für straßenbegleitende Pflanzung

Quelle: Stadtplanungsamt Dresden, Wasserskulptur „Waterscreen“ (Rainer Splitt)

Torbogen mit Wasservorhang

Quelle: Baumschule Van den Berk https://www.vdberk.de

Eiche - Quercus robur
Baumart für straßenbegleitende Pflanzung

Quelle: Streeflife https://www.streetlife.nl/

Liegedecks

Quelle: Bruns Pflanzen, https://online.bruns.de

Tulpenbaum - Liriodendron tulipifera
Baumart Europaplatz - Aspekte

Quelle: ASPECT Studios http://thegoodsline.aspect.net.au/

Möblierung Europaplatz

LAGEPLAN| Europaplatz - Linzer Tor   M 1:500
ZOOM-IN| Europaplatz   M 1:200

ATMOSPHÄRISCHE SKIZZE | Europaplatz von Mariazellerstr. nach Norden Linzer Tor Bestand

Europaplatz Bestand

ATMOSPHÄRISCHE SKIZZE | Dr.-Karl-Renner-Promenade in Blickrichtung Julius-Raab-Pormenade
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JULIUS-RAAB-PROMENADE - HEITZLERGASSE BIS HESSSTRASSE
Der Wegfall der Linksabbiegespur an der Kreuzung Heitzlergasse in Richtung 
Bahnhof ermöglicht eine Erweiterung des Parkvorplatzes. Auf den südlich und 
nördlich der Kreuzung gelegenen Promenadenabschnitten sind neben brei-
ten Bewegungsräumen und großzügigen Grünflächen mit Baumpflanzungen, 
Stauden- und Gräserbeeten, attraktive Verweilräume mit bequemen Sitzmö-
beln, sowie Spiel- und Fitnessstationen mit Trinkbrunnen vorgesehen. Bei Bedarf 
ist im Bereich der Gaststätte Platz für einen Schanigarten.
Nördlich der Kreuzung Heßstraße erfolgt eine Verschwenkung der Straßenfüh-
rung und des Radweges in die Promenadenmitte. Dadurch entsteht Platz für 
die Gestaltung eines großzügigen Kirchenvorplatzes mit Baumpflanzungen. 
Alle erforderlichen Zufahrten zu den privaten Grundstücken und Tiefgaragen 
werden aufrechterhalten.
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LAGEPLAN| Kreuzung Promenade / Heitzlergasse  M 1:500 ZOOM-IN| Julius-Raab-Promenade  Wenzel Kaska-Straße bis Radetzkystraße M 1:200

Quelle: Circling the Avenue by BO, Israel @Yoav Peled

Aufenthaltsplatz/Spielplatz

Quelle: mmcite https://www.mmcite.com/de/bikeblocq 

Fahrradständer

Quelle: Streeflife https://www.streetlife.nl/

Ausstattung für Treffpunkte ohne Konsumzwang

Quelle: https://www.shiftspacedesign.com/portfolio/parklet/ 

Gastgarten Bestand Kreuzung Promenade / Heitzlergass

ATMOSPHÄRISCHE SKIZZE | Julius-Raab-Promenade / Kreuzung Heitzlergasse Blickrichtung Süden
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Profil 1| Regelquerschnitt Julius-Raab-Promenade - Bereich Hotel
      M 1:100

Profil 3| Regelquerschnitt Julius-Raab-Promenade - Bereich 
      Kirche  M 1:100

Profil 4| Regelquerschnitt Julius-Raab-Promenade - 
      Bereich Ludwig Stöhr Straße  M 1:100
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Profil 6| Regelquerschnitt Doktor-Karl-Renner-Promenade - 
      Bereich Hammergasse M 1:100
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Profil 5| Regelquerschnitt Doktor-Karl-Renner-Promenade - Bereich Schneckgasse 
      M 1:100
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Profil 7| Regelquerschnitt „Am Bischofsteich - Bereich Bezirkshauptmannschaft M 1:100
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Alternativ-Variante - 
Neugebäudeplatz

Bei deutlicher Reduktion des MIV: Auflas-
sen des Kreisverkehrs für eine sichere und 
gut lesbare Einbindung des Ringradweges 
in die Parkpromenade (Mischfläche Fuß-
gänger und Radfahrer)

M 1:1.000

Profil 2| Regelquerschnitt Julius-Raab-Promenade - 
      Bereich Wenzel Kaska-Straße  M 1:100

LAGEPLAN| Promenadenring   M 1:1.000
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